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Pariſer Modelle. 


Skizzen aus dem Künſtlerleben in der Seineſtadt 
von Edwin Romberg. (Nachdruck verboten. 
„Wer den Künſtler will verſtehen, 
Muß in Künſtlers Lande gehen!“ 
d. h., wer einen Blick hinter die Couliſſen der Malerei thun will, 
der muß nach Paris gehen, den „Salan“ mit ſouveränſter Gleich⸗ 
giltigkeit links liegen laſſen, und ſeine Schritte nach dem Quartier 
Montmartre wenden, das in dem Trio der Pariſer Quartiere 
die beiden anderen ſind das Quartier Latin — ganz entſchieden 
für unſeren heutigen Zweck das intereſſanteſte iſt. Hier logirt 
nämlich das luſtige, fröhliche Völkchen der Künſtler, Maler und 
Poeten. Rudelweiſe ſpazieren fie in jenen Gaſſen und Gäßchen 
umher und man kann dreiſt behaupten, es giebt keine noch ſo him⸗ 
melhoch gelegene Dachſtube, wo nicht ſo ein junger Künſtler, ein 
zukünftiger Millet oder Corot, jahraus, jahrein bei ſeiner dampf⸗ 
enden Kalkpfeife den Pinſel auf der Leinewand ſpazieren führt und 
mit Stolz auf den Zeitpunkt wartet, wo eines ſeiner Gemälde im 
„Salon“ ganz oben an der Wand ein beſcheidenes Plätzchen ein⸗ 
nehmen darf. 5 
An den Wänden in den ſogenannten „Cabarets artistiques“ 
oder Künſtlerkneipen, kann man Bilder von allen Dimenſionen und 
Genres prangen ſehen, Landſchaften, Seeſtücke, kunſtvoll verſchlun⸗ 
gene Arabesken, Portraitſtudien, hiſtoriſche Motive, Humoresken 
u. f. w., der vielen, oft ungemein reizollen und techniſch tadellos 
ausgeführten Studienköpfe pikanter „Jeunes filles“ garnicht zu 
gedenken, oder vielmehr erſt recht zu gedenken, denn gerade fie, 
dieſe Modelle nämlich, ſollen uns in dieſen Zeilen befchäftigen. 
Zu dieſem Ende begeben wir uns auf die am Fuße des hü⸗ 
gelreichen Montmartre gelegene Place Pigalle. Hier wird an jedem 
Montag in den Vormittagsſtunden, bei ſchönem Wetter natürlich, 
ein Markt abgehalten, welcher für das Pariſer Künſtlerleben charak⸗ 
teriſtiſch iſt; es iſt der — Modellmarkt. 5 
Wer in Paris geweſen iſt und hat den Modellmarkt nicht 
eſehen, der gleicht dem, der in Rom geweſen iſt und die Peters⸗ 
iche nicht beſehen hat. Welch ein interreſſantes, originelles ja 
geradezu faſcinirendes Bild entrollt ſich da den Blicken des Fremden! 
Dieſes Bild bis in ſeine Details hinein zu beſchreiben, iſt eine 
Syfiphusarbeit, denn wenn man mit feiner Schilderung am einen 
Ende angekommen ift, könnte man von vorne wieder anfangen, jo 
ſchier unerſchöpflich iſt der Stoff und ſeine ſtetige Abwechslung. 
Wir müſſen uns daher begnügen mit einer Momentaufnahme. 
Denke Dir alſo, lieber Leſer, eine bunte Schaar — je bunter 
und regelloſer, deſto mehr der Wirklichkeit entſprechend, — eine 
bunte Schaar von alten Graubärten, olivenfarbenen üppigen Spa⸗ 
nierinnen, germaniſchen Rieſen, zierlichen, elfengleich umhertänzeln⸗ 
den Pariſerinnen, berkuliſch gebauten Römern, glutäugigen Italie⸗ 
nerinnen, brallen 
gelloſen, pausbackigen Amoreten, ätheriſchen Elfen, feiſten Fallſtaffs 
und dürren Ugolino's u. a. und nun ſtelle Dir vor, wie ſie in 
hundert „Poseh plastiques“ herumſtehen, ⸗ſiten, ⸗liegen, -tänzeln, 
fingen, ſchwatzen, lachen, rauchen, kauen und trinken und denke 
Dir eine Schaar Künſtler in ihren Blouſen, Havelocks und Schlapp⸗ 
hüten, die Cigarette zwiſchen den Lippen hängend, das lange Haar 
ab und zu mit kühnem Rucke in den Nacken zurückſchleudernd, 
handelnd, pouſſirend, feilſchend, kokettirend, und Du haſt eine, 
freilich immer noch ſchwache, aber immerhin eine Idee von dem 
Modellmarkt auf der Place Pigalle am Fuße des Montmartre. 
Der Handel dauert gewöhnlich bis gegen 10 oder, wenn be⸗ 
ſonders große Auswahl erſchienen iſt, wobei dann Demjenigen, der 
die Wahl hat, auch die Qual nicht erſpart bleibt, bis gegen 11 
Uhr. Ein beſonders lauter Jauchzer hier oder dort deutet an, daß 


u Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli 1898 beginneden FIII. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 


der Expedition entgegengenommen 

die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
im der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton. gſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
u bringen. 5 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 5 

„Illuſtrirtes Sonutags blatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loflet, wenn fie von der 
Pot, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 
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Leſer an ſich ſelbſt machen, wenn er es einmal 


gebrauchsfähig, ſo 


Schweizermädels, wettergebräunten Banditen, flü- - 


alt und feiner, in ihrer Art muſterhaften, 


Mittwoch, den 22. Juni 


ein günſtiges Arrangement, ein dem Modell eine gute Einnahme 


verſchaffendes Abkommen getroffen worden iſt. Diejenigen Modelle 
welche nicht ſo reiche Ausbeute lieferten oder 10 5 gl 
waren, bis zum Abgang der Künſtler einen Erwerber zu finden, 
was je ſelbſtredend mit den allermeiſten der Fall ſein muß, ſuchen 
nun ihr Heil in den Ateliers ſelbſt. Sie wandern von Thür zu 
Thür und bieten ihre Formen und Reize, je nach ihrem Geſchlech, 
an, bis das eine oder andere von ihnen ſchließlich doch noch für 
einen Tag, eine halbe oder ganze Woche gemiethet wird. 

Hat ein Modell ſeinen Käufer gefunden, ſo wird ihm gewöhn⸗ 
lich der Preis für die erſte Sitzung als Handgeld pränumerando 
ausbezahlt. Die Sitzungen ſelbſt dauern von einer halben Stunde 
täglich bis zu einem ganzen halben Tag, je nach der Schwierig⸗ 
keit der „Poſe“, die das Modell auszuführen und auf Wunſch des 
Künſtlers innezuhalten hat. Oft geſchieht es, daß das Modell vor 
Ueberanftrengung ohnmächtig auf dem Podium zuſammenſinkt und 
dann für den Reſt des Vormittags, an welchem überhaupt am 
meiſten „geſeſſen“ zu werden pflegt, nicht wieder zu gebrauchen iſt. 
Es ift in der That auch keine zu unterſchätzende Tortur fuͤr einen 
noch nicht trainirten, jugendlich zarten weiblichen Körper z. B. 
als tänzelnde Bacchantin, halb oder faſt ganz entkleidet, auf einem 
Fuße mit über dem aufwärts gedrehten Kopfe erhobenen Armen, 
deren rechter noch den Thyrſos zu halten hat, unbeweglich dazu⸗ 
ſtehen. Einen lehrreichen Verſuch in dieſer Richtung kann der 
probirt, wie lange 
er im Stande iſt, ſeine beiden bloßen Arme genau wagerecht vom 
Körper frei in der Luft zu halten. Er muß ſchon über faſt her⸗ 
kuliſche Muskeln und ein Paar außerordentlich ſtarker Lungen ver⸗ 
fügen, wenn er dieſe einfache „Poſe“ länger, als höchſtens fünf 
Minuten innezuhalten vermag, und doch kann das Blut in ſeinen 
Armen bei der wagerechten Stellung immer noch ungehindert cir⸗ 
kuliren! Wenn dann ſolch ein Modell einen Tagelohn von 4—5 
Francs höchſtens einheimſt, ſo kann man ſagen, es hat dieſen 
Lohn ehrlich verdient, und ſich lebhaft vorſtellen, daß „Modellſitzen“ 
fegr oft keine Kleinigkeit iſt. 

Freilich erhält auch hie und da ein beſonders ergiebiges, ge⸗ 
übtes und darum ſehr begehrtes Modell feine 10 — 15 Francs 
pro Tag; immerhin iſt die Einnahme keine leichte und keine be⸗ 
ſonders glänzende. 


Männliche Modelle haben den weiblichen gegenüber den Vorzug ⸗ 
daß ſie ſich ſo bald nicht verändern und widerſtandsfähiger ſind. 
Sit ein weibliches Modell nach höchſtens fünf Jahren nicht mehr 

giebt es Fälle in denen männliche noch nach 
ebenſo vielen Jahrzehnten verwendbar ſind. So gab es einen 
Italiener. Fousco mit Namen, der ſich auf ſeinen Karten als 
„König aller Modelle“ präſentirte und mit unverkennbarem Stolze 
auf Befragen mittheilte, daß er ſchon im Alter von 2 Jahren zu 
„ſitzen“ angefangen, und über 70 Jahre „Modell“ geweſen ſei. 
Noch zur Zeit lebt ein Modell mit Namen Gelon, das 63 Jahre 
robuſten Formen wegen, 
auch heute noch zu den geſuchteſten gehört. Wie mancher bewundert 
Alma Tadema's Römergeſtalten, ohne zu ahnen, daß zu den meiſten 
ein Italiener, Mezerino, geſeſſen hat, der ſchon an die 60 Jahre 
Modell iſt! Sein klaſſiſch reines römiſches Profil, ſeine energiſchen 
Züge ſcheinen mit dem Alter eher an Charakteriſtik zu gewinnen, 
als abzunehmen Guſtave Boulanger beſchäftigte lange Jahre einen 
ehemaligen Negerprinzen aus Timbuktu für „ſchwarze Sitzungen“, 
der ſchon 1870 den Krieg mitgemacht und ſich das Kreuz der 
Ehrenlegion verdient hatte. 

Von dem kärglichen Lohn — das wird der Leſer zugeben — 
kann das Durchſchnittsmodell nicht gut leben. Gut leben aber 
muß es, wenn es ſeinem Berufe dienen will; es bleibt ihm alfo 
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Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
Smolinski, Breiteſtraße 17. 

Paul Walke, Breiteſtraße. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Wohlfeil, Bäckermeiſter, Schuhmcherſtr. 

E. Post, Gerechteſtraße. 
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nichts anderes übrig, als ſich Nebenverdienſte zu verſchaffen. Das 
weibliche Modell, wenn es nicht ſeinen Brotherrn heirathet, was 
ſehr oft der Fall, und auch aus maleriſchen, d. h. künſtleriſchen 
Gründen vollkommen einleuchtend iſt, widmet ſich, wenn es ehrlich 
bleiben will, der Näherei oder Schneiderei; wenn es ſeine Ehre 
gering achtet oder wegwirft, der Proſtitution. Die beiden letzten 
Gründe find es, weshalb wir oben erwähnten, daß das weibliche 
Modell höchſtens fünf Jahre als ſolches verwendbar ſei. Eine 
Verkrümmung des Rückgrats, ein allgemeines Schwinden der Büſte 
und des Nackens, der geſuchteſten Partien beim Weibe in Beziehung 
auf die Malerei und Plaſtik, iſt die Folge des aufreibenden Sitzens 
an der Nähmaſchine: wie viele von der Proſtitution entnervt und 
in ein frühes Grab geriſſen werden, davon zeugen die vielen elenden 
Grabhügel des Armenkirchhofs. Sehr oft endet das weibliche 
Modell durch Selbſtmord. Das find die Nachtſeiten des Pariser 
Künſtlerlebens, und von ihnen den Schleier zu lüften, iſt nicht die 
Aufgabe dieſer Zeilen. 

Die erfolgreichſte Methode für das männliche Modell, ſeine 
pekuniäre Lage zu verbeſſern, iſt — zu heirathen und Vater 
einer Schaar Kinder zu werden. Das ſcheint ſonderbar, iſt aber 
dennoch wahr. Die Kinder nämlich bringen ſchon in ihrer früheſten 
Jugend ihren Eltern dadurch Geld in's Haus, daß dieſe ſie auf 
den Modellmarkt mitnehmen und dort den Künſtlern zu „Engeln“, 
„Genien“, „Amoretten“ u. ſ. w. anbieten. Die Nachfrage nach 
ſchönen, wohlgenährten Kindern iſt ſtets eine außerordentlich rege, 
was bei dem ſprichwörtlich gewordenen „Zweikinderſoſtem der 
Franzoſen und namentlich der Pariſer nicht weiter zu verwundern 
iſt. Wählt nun das männliche Modell ſich ein, ihm ſchöne und 
runde Kinder verheißendes weibliches Weſen — meiſtens auch aus 
den Modellen heraus — zur Ehe, ſo iſt es ja wohl erklärlich, daß 
dieſe „natürliche Zuchtwahl“ auch entſprechende Reſultate aufzuweiſen 
hat, und daß eine ſolche Familie von Modellen fi pekuniär 
ſchließlich ganz gut, um nicht zu ſagen, vorzüglich ſteht. 

Will das männliche Modell ſich aber nicht in Hymens Roſen⸗ 
feſſeln ſchmieden laſſen, und hat es Talent, ſo widmet es ſich 
zuerſt dem Studium der Kunſt und eröffnet ſpäter ſelbſt ein 
Atelier. So wird z. B. das Atelier Coloroſſis, eines ehemaligen 
Modells, nicht nur von vielen Jüngern der Malerei beſucht, 
ſondern auch als vorzügliche Vorſchule für die Ateliers größerer 
Meiſter von dieſen protegiert und unterſtützt. Coloreſſi hatte eine 
ganze Menge Schüler. 

Ein ehemaliges Modell, ein Italiener Socci, iſt auf eine 
andere, ſehr ſehr gewinnbringende Einnahmequelle verfallen. Er 
hat eine Agentur eröffnet, welche die größecen Malerſchulen und 
einige von den berühmteſten Künſtlern ſtets mit den gewünſchten 
Modellen verſieht, für welche Dienſte er eiumal von dieſen Modellen 
ſelbſt und dann von feinen abnehmern hübſche Proviſionen ver = 
dient. welche es ihm ermöglichen, einen wahrhaft erſtaun lichen 
Luxus zu treiben. 

Viele Meiſter beſitzen ihre eigenen Modelle weche für Niem and 
ſonſt figen dürfen. So hat Gerome ein Modell, feine Emma, 
welche ſtets um ihn iſt, ihn auf feinen ausgedehnten Studienreifen 
im Sommer begleitet und im Winter eine hübſch gelegene und 
ausgeſtattete Suite auf dem Boulevard de Clichy bewohnt. 
Eine Begleiterin Alice, welche früher für Puvis de Chavannes 
ſaß, ging über zu Henner, dem fie nun die Sujets zu feinen 
glorioſen Nuditäten liefert und darſtellt. Benjamin Conſtanſt 
hat ſeine Martha, welche ihn zu ſeinen bezaubernden Orientalinnin 

w. 


begeiſtert u. . 
Wer den Künſtler will verſtehen, 
Muß in Künſtlers Lande gehen! — 
N'est ce pas 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, 
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Unterzeichneter beftellt hiermit 1 Exemplar 1 


2 
„Thorner Zeitung“ 
begründet 1760 
leingetragen unter Nr. 6931 der Zeitungspreislifte) 
für das 2. Vierteljahr 1898. 
Betrag von 1,50 Mk. — mit Beſtellgeld 1,90 Mk. — anbei 
Ort und Datum: 


Kaiſerl. Poſt 1 


3. Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmader-f : 


„Bekanntmachung Norddeutsche Creditanstalt, 


ulm 
enmehrheit nicht herausg d iſt dem 0 ä 2 des U 31. Mai 1869 und § 28 Abſ. 2, 8 29 
F enen vom 25 Bent 1600 en e dae etz 1 für die We Wahr a f 5 Agentur Thorn. 
Königsberg in Pr. Danzig 


eitag den 24. Juni 1898 feſtgeſetzt worden. 
Thorn, Brückenstrasse 9. 


Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meisten Stimmen erhalten haben und find dies die Herren 
1. Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn, f e Actien-Capital 5 A f E e 
2 Rittergutsbeſitzer von G arlinski in 3 akrzewko. Unsere hiesige Geschäftsstelle haben wir eröffnet und befassen uns mit 


a ET N ge 
Rur unter dieſen Beiden Kandidaten iſt gu wählen, d. hi jeder Wähler darf nur einen von diefen | A nnahm oten, Wechseln auf das In- und Ausland, der 
a > l e verzinslicher Depositen, der Einlös von Coupons 
3 Kandidaten ſe ine Stimmen abgeben, alle auf andere Bandtdaten fallenden Stimmen find der Austellung von Checks und C reditbriefen f Ar Beleihung 
Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen Terminstage um 10 Uhr Vormittags und wird um um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Jon Eiffecten und Waaren, der Aufbewahrung u. Verwaltung 
Indem wir — — die Eintheilung des Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der 
Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem obengenannten Tage in dem 
Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokal s 
ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet fein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. Mit de r 
Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußerem Zeichen darf kein Zettel verſehen ſein. En 


von n der Vermiethung von eisernen Schrank 
fächern (Safes) unter eigenem Mitverschluss der Miether! 
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= Pianinos, 
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Bezeichnung der Wahlbezirte. E Nomen der Wahlvoerſteher. Namen S 5 Wahlotale. I. enge 5 und S AR monTums, 
EXZEUR 5 keit Vollkomm unter tlicher 15 jähriger 
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8 2 e außerordentlich billig bei reeller unb 


eoulanter Bedienung. 
Theilzahlungen von Mk. 20 monatlich an. i Baarzahlung entſpr. Rabatt. Nach 
Auswärts franco auf Prode. Man verlange illuſtrirte Preisliſte. 


kopf und Militär⸗Speiſe⸗Anſtalt auf der A. M. Dittrich, 


Babehofsverſtedt. Altft. Markt 1-30, I Begr 1869. — Berlin W. — Aegr. 1869. 
Morienftoße, Schanthaus I, Schi 

e Sriebeidfir. 171, I. Gd Sramgöfikheitr. 
Bade⸗Anſtalten, Araberſtraße. 


rückenſtraße, Jeſuitenftraße, Baderſtraße, ) Stabtbaurath Schulze. Stadtverordneter Wolff. Reftaurant Wichert, 
Kaſerne II, Kaponiere V, Städtiſcher Baus Seglerſtraße 7. 
hof, Hauptbahnhof, Seglerſtraße, Brücken⸗ 


Technisches Bureau 
für bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse, 


Sladerath Loeſchmann. Stadtrerortmeter Mordes. Saal bei Nicolai, Badeeinrichtungen, Waschtolletten, Ciosets und Pumpenanlagen. 
Mauerſtraße Nr. 60/62 Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. 


2. Bankſtraße, Coppernicusſtraße, Thurmſtraße, 
Faß Sen Bäckerſtr. Grabenſtr. Wind⸗ 

ße, Schankhaus II, Defenfionskaſerne, 

Schi Thurm, Nonnenthorthurm, Altes 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromber⸗ 
hor, Brombergerthorwache, Bromberger + 
aße 1— 18, Fiſcherſtr. 1— 45, Hafenhaus 


3209 | Stadtverordneter Lambeck. Bezirksvorſteher Hirſchberger. Arenz⸗Hotel, Araberftr. 13 
(Inhaber Schrock.) 


ſtraße, Culmerſtraße, Kloſterſtraße, Fami⸗ 
Henhaus Culmer Esplanade, Hanger am 
Culmer Thor, Culmerchauſſee 2— 46 
rade Nummern, Blockhaus Reduit u 
Lünette III, Breiteſtraße 21—46, Schiller: 
fſtiraße, Mauerſtraße nördlich der Breiteſtr. 
Bacheſtraße 17, Hoheſtraße 13. Stroband 
ſtraße 13—24. 


4. [Breiteſtraße 1— 20, Mauerſtraße ſüdlich d 
Breiteſtraße, Bacheſtraße 1— 16, Schloß: 
ſtraße, Gerberſtraße, Eliſabethſtraße 10—24 

Hundeſtraße, Junkerſtraße, Jakobsſtraße 

Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, 

Zeughausbüchſenmacherwohnung, Oecono⸗ 

miegebäude und Familienhaus Jacobs⸗ 

Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt Wache, 

Neuſtädtiſcher Markt 1—12 und 22— 26 

Moltkeſtraße, Roonſtraße, Werderſtraße. 


3159 Stadtrat) Schwarz. Stabtwervebneter Hartmann. Weiner Saal im Schützen 
: hauſe, Schloßftraße 9 


5. Jacobskaſerne, Hospitalſtraße, Katharinen⸗ 
Neuſtädtiſcher Markt 13—21 


3224 Stadtverordneter Stadtverordneter Mehrlein. Restaurant Mielke, 
Rittweger or ehr 8 


Farbig illuſtrierte Zeitſchrift für 


Hümor und Aunf. 


r, Wache im Leibitſcher Thor, Jacobs- 
baracke, Friedrich⸗Karlſtraße, Bahnſtraße 
mit Stadtbahnhof, Eliſabethſtraße 1—9, 
Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße 


Auf allen Bahnhöfen, in jedem Zeitungskioske, in jeder 
Buchhandlung zu haben. — In das Abonnement kann jedes 
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Ouartaleband 


chteſtraße 10—35, Ho heſtraße 1— 12, 3170 Stadtrath Behrensborff. Bezirkevorſßeher Wichma nn. Saal im 7 ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 
Paulinerſtraße, Grützmühlenthorkaſerne u. f Hoheſtraße 12. N N in ihren künstlerischen Leistungen, 
ee Ai betenrese, Gren dern ohne die Uebertreibungen der „Modernen.“ 
g 5 5 N in ihren Hitterarischen Beiträgen, 
er uten ee" Se 
die 3 9 a 2 Probe-Nummer bei beabsichtigtem Abonnement d. d. Geschäftsstelle d. 
ſtraße, Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, Kurze⸗ 2 + 
„Straße, Culmerthorkaſerne, Hauptwache und me endorfer Blätter, München. 
Waſſerwerk. 
7. Thalſtraße, Fiſcherſtraße von 47 bis Ende,] 32 g 1 $ 5 
, N ' LOOSE 
—110, enſtraße ungerade Nummern 
3 e Luchklager 
nftraße, Hofſtraße, e + ; 0 
Rafernenftraße, For! Heinrich von Plauen — Amer 113 FFF 
Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, Ziegelei - 8 . rechte eschäft 25 2 2 5 1 2 u — 
F 5 eee 
„ uſſeehaus, Grünhof “ 
Winkenau, Finkenthal, Paſtorſtraße. neueste Herren- Moden. Expedition der , Thorner Zeitung 
12 Täglich: 
£ 8 — 
8. Mel nſtraße gerade Nummern 2—104 und tadtra Stadtveror 8 i B. ONV 
I] alle has von 106 ab. Schulftraße PERF RT re OHR en —— 99. Thorn. gig 


48—30, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, Pionier: 
taſerne, Hilfslazareth, Waldſtraße, Mittel: 
ſtraße, Ulanenkaſarne. 


1722 | Stad werordneter Rune Hauptlehrer Schüler. Saal bei Gaſtwirth Paul Fahrrad-Handlang 


9. Bacobs⸗Vorſtadt 
1 Sum maf 77818 Leibitſcherſtraße 41. 


Walter Brust, Thorn | Si 
er Reparatur-Werkstait | 


5 een außerhalb des Gem einde 1 für Kinder, Kranke, Magenleidende 
i g irks. 2996 2 
5 f e Bester Ersatz für Muttermil 
90 30814 Zu wo 9 Apotheken, Drogerien 
j oder direct durch General-Depot 
N defe- J. C. F. Neumann & Sohn, 
% nitiv Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 
x Kir Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u-Konigs 
Zäh 6 —— 1 * J } — 
| 25 = — I Poſien Stalldünger 
... er Nagiſtrat Lee 
FPFPFPPFPPPP nee Er” TER ee 


——ñ— — — 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


